
fo wie die Verlängerung der Seiten-

theile felbft und enthielt hierdurch eine

unbefchränkte Erweiterungsfähigkeit.

Schließlich gewährte es die Anordnung

einer großen Anzahl von Thüren, wo-

durch es beim Einbringen der Aus—

ftellungsgegenfiände ermöglicht wurde,

die einzelnen Bautheile zu erreichen,

ohne andere pafiiren zu müffen.
Die architektonifche Leitung der Aus-

fiellungsbauten, zu welchen aufser dem erwähnten

lndufiriepala[te eine Kunfthalle, eine Mafchinen-

halle, zwei Agriculturhallen und zahlreiche Sonder-

bauten gehörten, war 7/. Hafenazter übertragen

worden.

an) Den Mittelpunkt des Indultriepalaites

(Fig. 597) bildete die für längere Dauer errichtete

Rotunde, ein Raum mit äufserem Durchmeffer von

107,33 m und bis zur Spitze der Laterne 84,101“

hoch. Ihre Conflruction, welche ein befonderes

Intereile fchon defshalb hatte, weil ein Raum von

folch aufserordentlichen Abmefl'ungen ohne Zwi—

fchenitützen vorher noch nicht überdeckt worden

war, war von SMI! Rig/ß! entworfen und von

öfierreichil'chen Ingenieuren ausgeführt werden.

Sie wurde von einem 11,00 m breiten Um-

gange in quadratifcher Grundform umgeben, an

welchen fich feitlich die beiden 25,25m breiten

Hauptfchiffe anfchlollen.

Die in Fifchgrätenform von (liefen aus-

gehenden zo Querfchiffe Waren 15,25m breit;

zwifchen denfelben verblieben Höfe von 74,00m

Länge und 35,00 m Breite, welche nachträglich fait

durchweg zu Ausitellungszwecken zugezogen werden

mufften. An den beiden feitlichen Enden ergaben

[ich Flügelbauten durch die Verbindung von je

zwei weiteren Querfchiffen zu einem Gebäudetheile.

Die Länge des Gebäudes betrug 907,00[“

und feine Breite 206,00 m.

Der um die Rotunde geführte Rundgang,

fo wie die Bautheile, welche befondere Laiten

aufzunehmen hatten oder architektonifch befonders

betont waren, wurden im Maffivbau errichtet; alle

übrigen, fpäter wieder befeitigten Theile des

Indul'triepalaftes waren in Eifen und Holz ausge—

führt. In Abftänden von 6 bis 7m hatte man

fchmiedeeiferne Stützen angeordnet, welche die

flachbogigen Fachwerkbinder trugen. Die Wände

waren in ihrer unteren Hälfte ausgemauert und

darüber mit Fenftern verfel'1en7 die Dächer mit

Zinkblech abgedeckt. Die Fußböden befianden

aus 15 cm breiten, mit offenen Fugen verlegten

hölzernen Brettern.

Sowohl im Inneren, wie im Aeul'seren hatte
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